
W
as macht ein Mädchen 
aus Tragwein, das vom 
Kochen träumt? Genau: 
in Wien Wirtschaft stu-
dieren. „Ich war nie eine 

klassische Wirtschafterin, hatte pinke 
Haare und Piercings“, lacht die aufge-
weckte Mühlviertlerin mit dem kur-
zen Pony und der roten Lederjacke. 
Ein wenig Rebellin steckt noch heute 
in ihr. Den soliden Job in der Klimapo-
litik ließ sie 2012 hinter sich, um statt-
dessen in fremden Kochtöpfen zu rüh-
ren. „Zu langweilig und kompliziert ist 
mir das Leben geworden, also habe ich 
Die geheime Schnatterei ins Leben geru-

bianca gusenbauer, 38.  
Eine promovierte Ökonomin zog 
aus, um in die Kochtöpfe dieser 
Welt zu schauen. Der Anfang  
einer Erfolgsgeschichte …

Kulinarische
Weltreise

fen.“ „Schnattern“ bedeutet auf Mühl-
viertlerisch „essen“. Geheim ist an dem 
Projekt, dass sich weder Gastgeber 
noch Gäste kennen und doch alle ei-
nen gemeinsamen Abend verbringen, 
an dem Bianca sie bekocht. „Eine tol-
le Erfahrung, die ich über die Landes-
grenzen hinweg ausdehnen wollte.“ 

Also schnürte Bianca 2013 ihren 
Rucksack und reiste um die Welt. Statt 
Souvenirs sammelte sie Rezepte. Die 
zehn aufregendsten Stationen haben 
es in ihr Buch „Geheime Schnatterei 
auf Reisen“ geschafft. Auch auf ihrem 
Blog gibbiancafutter.com findet man  
allerhand Kurioses und Köstliches aus 
allen Ecken der Welt.

Ein Talk mit der „Speisereisenden“ 
über Küchenexzesse, Weltoffenheit, 

Neugierde und ihre persönliche Wei-
terentwicklung.

„statt mir Sorgen zu machen, habe ich 
das pralle leben genossen.“
Woman: Ein Jahr lang nicht arbeiten und 
stattdessen die Welt bereisen, davon träu-
men viele. Sie haben sich getraut. Hat es 
Sie Überwindung gekostet, den sicheren 
Hafen zu verlassen? 
gusenbauer: Nein, eigentlich nicht. 
Ich bin durch mein Wirtschaftsstu-
dium schon um die Welt gereist. Für 
meine Diplomarbeit war ich auf den 
Philippinen, für die Dissertation zehn 
Wochen alleine an der Elfenbeinküs-
te und in Ghana unterwegs. Dort ha-
be ich bei Familien gewohnt, mit den 
Frauen am Lehmboden gekocht und 

gewusel. „Essen ver- 
bindet“, ist Biancas Devise. 
Die Recherche für ihr Buch 
führte sie u. a. von Shanghai 
(Bild) über Tokyo nach Rio 
und schließlich nach Wien. 
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mit den Männern am Tisch geges-
sen. Nach ein paar Jahren in Wien 
hat mein zunehmend enger und mo-
notoner werdendes Leben dazu ge-
führt, dass ich mit dem Kochprojekt 
„Zur Geheimen Schnatterei“ star-
tete. Ich brauchte mehr Spontanität 
und Leichtigkeit. Also habe ich ange-
fangen, Menschen in einem kulinari-
schen Rahmen zusammenzubringen. 
Die einjährige Weltreise war dann nur 
der nächste logische Schritt für mich.
Woman: Hat Ihr Wanderjahr Sie in Ihrer 
Persönlichkeit verändert? 
gusenbauer: Ja, ich habe sehr viel da-
zugelernt. Individuelles Reisen heißt, 
die Komfortzone zu verlassen. Man 
wird offener, flexibler und zufriede-
ner. Durch das Essen kommen die 
Leute zusammen. Ich habe bevorzugt 
in Straßenküchen gegessen und mir 
wenig Sorgen über Hygienestandards 
gemacht. Ich wollte einfach das pralle 
Leben genießen.
Woman: Sie haben Ihre Reisen im März 
2013 begonnen. Welche Stationen haben 
Sie besonders beeindruckt?
gusenbauer: Das Buch führt durch zehn 
Städte in Asien, Europa und Südame-
rika und ist eine Mischung aus Reise-
führer, Tagebuch und Kochbuch. Ich 
habe von Japan bis Brasilien Gleich-
gesinnte getroffen, mit ihnen gekocht, 
alles Mögliche probiert und dabei viele 
neue Lebensmittel und unterschiedli-
che Zugänge zur Esskultur kennen-
gelernt. Pro Stadt habe ich sieben Re-
zepte als Souvenirs mitgenommen, die 
ich in Wien nachgekocht und auf die 
lokal verfügbaren Lebensmittel über-
setzt habe. Nicht alle 
Destinationen haben es 
ins Buch geschafft.
Woman: Sie haben 
Ihre Kreationen auch 
selbst fotografiert. Wer 
war denn Nutznießer 
Ihrer Küchen-Exzesse? 
Gusenbauer: Mein Part-
ner und Freunde. Die 
süßen Gerichte habe 
ich alle selbst gegessen, 
ich konnte nichts Sau-
res mehr sehen. Wäh-
rend der Produktion 
habe ich sogar abge-
nommen!
Woman: Sie werden ver-
mutlich häufig gefragt, 
wie Sie die Reise finan-
ziert haben …

da bekommt 
man gusto 
auf urlaub!
ein kulinarisches 
resümee.
Bianca Gusenbauer 
präsentiert zehn 
Städte mit Tipps und 
Rezepten. Unter den 
70 Gerichten finden 
sich u. a. Spezialitäten 
aus Rio, Tokyo, Tel 
Aviv oder Seoul.  
„Geheime Schnatterei 
auf Reisen“, Pichler 
Verlag., € 24,99.

gusenbauer: Ständig! (lacht) Ich war 
aber nicht als klassische Touristin un-
terwegs, sondern habe in Hostels, bei 
Freunden oder Freunden von Freun-
den übernachtet. Ich habe kein Be-
dürfnis nach Statussymbolen. Ich 
kann genauso gut in einem Zwölfer-
Schlafsaal übernachten wie in einer 
Luxusherberge. Ich glaube, diese Fra-
ge kommt, weil jeder diesen innerli-
chen Kampf spürt: Was will ich wirk-
lich, und was tue ich jetzt gerade? Bin 
ich zufrieden damit?

Woman: Zurück zum Essen. Mittlerwei-
le hat jeder Supermarkt eine Billiglinie. 
Was meinen Sie: Warum sparen die Leute 
heutzutage so häufig bei Lebensmitteln?
gusenbauer: Das ist wirklich ein spezi-
elles Phänomen. Ich denke, weil Essen 
für viele kein Statussymbol ist. Zudem 
sind die Folgen des schlechten Essens 
erst sehr spät sichtbar. Ich selber bin 
in einer Familie aufgewachsen, in der 
gutes Essen und die Qualität der Le-
bensmittel immer zentral waren. Ich 
bemerke aber schon auch eine gewisse 
Rückbesinnung auf regionale, hoch-
wertige Zutaten. 
Woman: Was essen Sie selbst am liebsten?
gusenbauer: Sehr gerne asiatisch. Und 
wenig Fleisch. Wenn ich zu Hause im 
Mühlviertel bin, kann ich mir aber ein 
paar Radl’n Speck nicht verkneifen. 
Woman: Gibt es ein Gericht, mit dem man 
auch als Laie immer glänzen kann?
gusenbauer: Mein Tipp ist: Brot selber 
backen. Mit gutem Olivenöl oder et-
was Butter sind die Gäste schon be-
eindruckt. Im Buch ist ein Rezept für 
israelisches Fladenbrot – herrlich!
Woman: Wie sehen Ihre Pläne für die  
nähere Zukunft aus?
gusenbauer: Ich gebe regelmäßig 
Kochkurse in Oberösterreich. Aber 
natürlich möchte ich auch künftig viel 
reisen. Vielleicht entsteht dabei ja wie-
der ein Buch …� e v a  h e l f r i c h  ■

in aktion. Gaudinudel: Bianca unterwegs mit 
Stroh-Schnauzer im Amazonasgebiet (o. l.) und beim 
Ausprobieren der Landesküche mit einer Bekannten 
in Lissabon (l.). Die Tofu-Laibchen mit Gemüse (o.) 
sind ein kulinarisches Souvenir aus Japan.
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